
Juden heute nıchts anderes erstreben als das narmale dals e apokalyptischen Proeichen der eıt die uber
‚eben eiınes normalen olkes Telfen wird es u18 nıcht. en stehen. truügen u  p 0  ın Reich der Alıtte, der
Wır lceben damıt unter Trümmern. Wir vermehren da- Vermittlung un Besinnung doch nuglich werde.
nı KSUoTC Finsamkeit. ıe nuch we erößer ist als die (äßt dAııs zumındest Raum brr den VW unsch. 1n irsend-
er \lenschen dieses Jahrhunderts. VWenn wIir aber Ciner Woltstunde .  —-  Wr ur uns,. die wol { homas
s() viele Jahrtausende nach dem Sinal nuch 10L 711 - Afıunn eimmal das \ \)“\ der Alıtte genannt hat Ccın!|
ückyerufen werden. kann das kein Zufall SC1N. ır}ucklichere Begegnung zeben nıt dem Land er Alıtte,
Irezendwann werden wır wieder auf Gott stoßen. der mıiıt Deutschland. ın Cm CS doch Mlenschen eines ho-
unNns nıcht losläßt. irgendwann werden wır begreifen,. hen Ethos gibt und eine manch schöner Hoftfnung
daß es für keine Erlösung geben kann. solanye ıe berechtigende Jugend
Welt unerlöst bleibt ırgendwann wırd vielleicht auch In dieser gastfreundlichen Stadt sind wır ZUSaıIınm«dnN-
dıe el begreifen, al iıhre Werte wanken. wenn man gekummen. ZUu beraten un zZUu Dlanen tür den est
sich aufmacht. den Juden chlagen den Seismogra- sraels ın diesem Lancd. DE versteht sıch eigentlich von

phen der Völkerwelt. eın tiefes Wort von Leon- selbst. da{f: kein wıe ımmer motivıertes Schlagwort Ju-
hard agaz zZu gebrauchen. den ırgendwo 1n der Welt das Lebensrecht absprechen

durtite Ihnen .‚erzahlen Vom Weg des Juden ın kann. Wir verzichten auf keinen unserer Menschen,
Deutschland Er scheint sein Ende erreicht ZUu en auch auf den Schwächsten nıcht. Was immer etwa doch
Die en die heute hıer leben „deutsche uden Positivem hier erreicht werden Ma ist eın Triumph
nenncn wıe WITr einmal mıt Stolz nannten des Lebens CS die Schatten des es
geht nıcht an Nur eın eıl von hat Deutschland Lassen Sie miıch mı: einem Briefwort des größten eut-
In Tagen gekannt. dıe ancdcderen ernten dieses schen Juden Herimnann Cohen s. schließen. das schrieb,
Land erst In seiner tiefsten Verirrung und Entartung als In seiıner 1€ für Deutschland ü erziıittern be-
kennen. 1e€ Schwerpunkte jüdischen Lebens lıegen Dies Wort pricht VOoN unscrer Art der Lebens-
heute ın Israel der altneuen Heimat. un: ın Amerika. tapferkeit. aınter der sıch wahre Frömmigkeit SUu oft
Zwischen diesem Westen und ÖOsten ebt NUur noch eıne versteckt: „Möge Joch erleichtert werden. wenn-

geringe Zahl unserer blutig zusammengeschmolze- gleı uns nımmermehr drückend erscheinen darf,
nenNn Gemeinschaft. Wenn wır aber holten WaßCI. sondern vielmehr als eın Zug und Zur Toöhe.“*

Israel und Deutschland
Von Dr. Ur: Naor Leiter Informationsabteilung der Israecl-ÄAlission. Kol

Alit Erlaubnis des Verfassers bringen WIr den folgenden suchen. Faktoren. die nıcht statisch, sondern ın eiınem
Artikel. der x 1953 der ın USA und 2ucnh in ständıgen Fluß sınd. Auch die politische Welt In die
deren Ländern v;rbreitetcn Zeitschrift „Aufbau”“ erschien. wır hinemgestellt - sind. wırd ıhnen mitgeformt

un befindet sıch ın steter Entwicklung. In DeutschlandKöln. Im Oktober 1953 treten den Juden und dem Staat Israel heutec einıge
Die Beziehungen zwischen Deutschland’ und Israel sSte@e- Elemente 9 die Ende des Dritten Heiches
hen noch ımmer unter dem schweren. dunklen Schat- noch nıcht vorhanden oder zumindest ıcht abzuschät-
ten einer Vergangenheit, die kaum eın Jahrzehnt ZU- wWarel!

rückliegt. Das Dritte Reich hat eine Kluft zwischen dem Die Junge deutsche Generation, besonders die uden-
jüdischen un dem deutschen Vaoalk aufgerissen, für de- tenschaft. zeigt sıch in eınem schr geringen a ©
ren JTiefe INa  > ın Deutschland und vielleicht auch in der Epoche des Nationalsozialismus infiziert. Es wächst
ınanchen anderen „ändern langsam bereits dıe VMaß- bereıts eine Generation heran. die ur Zeit Hitlers noch
stabe verliert. In eu w'1ı  1 dieses unselıge nıcht selbständig denken konnte und die heute sehr
Kapitel VErZESICH., Selbst manche Gutgesinnte neigen kritische Ansıchten u  ber jJene ‚DO! äußert. D masdazu. einfach eınen Strich jene fürchterliche Ver- el die natürli:che Öpposıition CRCN die äiltere Ge-
gangenheit ziehen. In Israel und 1m jüdischen olk neration mitspielen, dıe von ihr ur das Unglück und
ebt jedoach die Erinnerung eben 1ese Vergangen- das viele Leid verantwortlich gemacht wird. das der
eıt fort und bıldet eın wesentliches Moment bei der Krieg zweifelschne auch uüber das deutsche olk FEC-
Meinungsbildung über das Verhältnis Deutschland. ral hat Zum ersten ale seit S45 ıst der gyrößtesteht außerhalb jeder Diskussion. daß Israel nıe eil der deutschen akıdemischen Jugend fortschritt-
das chicksal der sechs Millionen Jüdischen Naziopfer lıch und weltoffen. l°s sıch heute geWiß noch nıcht
VETSESSCN ırd un dafß hier das mahnende Gewissen SCN. wohin diese Entwicklung führen wird. aber eines

wachsam die Entwicklung der Welt verfolgen und ist klar die Chancen sınd vrößer enn Je In der deut-
energisch seıne Stimme erheben ırd weTl! jene un- schen Gesch: daß diese Jugend den Anschlufß an
keln Kräfte. die einst die Katastrophe eraufbeschwo- eine fortschrittliche und freiheitsliebende Welt suchen
ren abDen, etitwa wieder einmal ZU einer Gefahr Wer- wird. Ihr Interesse für Israel und - :seine Probleme ist
den sollten groß und echt. und SIC verfolgt fast durchweg miıt An-
Es würde ın einem solchen Fall gewiß nıcht mehr be! erkennung unser Aufbauwerk.
der _mahnenden Stimme“” bleiben wıe N« dazumal Aber auch 22 CHh Reihen der Erwachsenen 1st die Zahl
als der deutsche ANationalsozialiısmus sıch anschickte derer. die für das ferne Israel eın anerkennendes Ver-
seine Drohungen jüdische in dıe Wirk- ständnis zeigen und ın der oder jener orm uns helfen
ichkeitn. Das jüdische besitzt heute 1n waollen. nicht unbeträchtlich Diese Schicht 157 INe€e wich-
Israel einen treuen und verläßlichen Wahrer seiner tıye Ciarantie datür. laß jede deutsche Regierung, dıe
Interessen. auf den Gedanken kommen sallte. dıe Durchführungber C gibt einige Faktoren. die auch WwIır nıcht uüber- des Wiedergutmachungs- Abkommens sıstıeren. In-
sehen dürfen. wenn WIr unsere Stellung in dieser Welt nerhalb Deutschlands auf einen beachtlichen Wider-
un Nach-Hitler-Deutschland hestimmen VeOel!- stand stoßen wuürde. Israel hat jedenfalls nıcht Z viele
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Juden heute nichts anderes erstreben als das normale 
Leben eines normalen Volkes. Helfen wird es uns nicht. 
Wir leben damit unter Trümmern. Wir vermehren da-
mit unsere Einsamkeit. die noch weit größer ist als die 
aller Menschen dieses Jahrhunderts. Wenn wir aber 
so viele Jahrtausende nach dem Sinai noch immer zu-
rückgerufen werden. so kann das kein Zufall sein. 
Irgendwann werden wir wieder auf Gott stoßen. der 
uns nicht losläßt. irgendwann werden wir begreifen. 
daß es für uns keine Erlösung geben kann. solange die 
Welt unerlöst bleibt. irgendwann wird vielleicht auch 
die Welt begreifen, daß ihre Werte wanken. wenn man 
sich aufmacht. den Juden zu schlagen. den Seismogra-
phen der Völkerwelt, um ein tiefes Wort von Leon-
hard Ragaz zu gebrauchen. 
Ich durfte Ihnen -erzählen vom Weg des Juden in 
Deutschland. Er scheint sein Ende erreicht zu haben. 
Die Juden. die heute hier leben, _deutsche Juden -  zu 
nennen — wie wir uns einmal mit Stolz nannten — 
geht nicht an. Nur ein Teil von uns hat Deutschland 
in guten Tagen gekannt. die anderen lernten dieses 
Land erst in seiner tiefsten Verirrung und Entartung 
kennen. Die Schwerpunkte jüdischen Lebens liegen 
heute in Israel. der altneuen Heimat. und in Amerika. 
Zwischen diesem Westen und Osten lebt nur noch eine 
geringe. Zahl unserer so blutig zusammengeschmolze-
nen Gemeinschaft. Wenn wir aber zu hoffen wagen. 

daß die apokalyptischen Zeichen der Zeit. die über 
uns allen stehen. trügen und ein Reich der Mitte, der 
Vermittlung und Besinnung doch möglich werde. so 
läßt das zumindest Raum tür den Wunsch. in irgend-
einer Welt , tunde werde c› für uns. die wohl Thomas 
NIann einmal das Volk der Mitte genannt hat. eine 
glücklichere Begegnung geben mit dem Land der Mitte, 
mit Deutschland. in dem es doch Menschen eines ho-
hen Ethos gibt und eine zu manch schöner Hoffnung 
berechtigende Jugend. 
In dieser gastfreundlichen Stadt sind wir zusammen-
gekommen. um zu beraten und zu planen für den Rest 
Israels in diesem Land. Es versteht sich eigentlich von 
selbst. daß kein wie immer motiviertes Schlagwort Ju-
den irgendwo in der Welt das Lebensrecht absprechen 
kann. Wir verzichten auf keinen unserer Menschen, 
auch auf den Schwächsten nicht. Was immer etwa doch 
an Positivem hier erreicht werden mag. ist ein Triumph 
des Lebens gegen die Schatten des Todes. 
Lassen Sie mich mit einem Briefwort des größten deut-
schen Juden. Hermann Cohen .s. schließen. das er schrieb, 
als er in seiner Liebe für Deutschland zu erzittern be-
gann. Dies Wort spricht von unserer Art der Lebens-
tapferkeit. hinter der sich wahre Frömmigkeit so oft 
versteckt: ..Möge unser Joch erleichtert werden. wenn-
gleich es uns nimmermehr drückend erscheinen darf, 
sondern vielmehr als ein Zug und Hebel zur Höhe." 

3. Israel und Deutschland 
Von Dr. Uri letaor — Leiter dir Informationsabteilung der Israel-Mission, Köln 

Mit Erlaubnis des Verfassers bringen wir den folgenden 
Artikel. der am '20.11. 1933 in der in USA und auch in an- 
deren Ländern verbreiteten Zeitschrift -Aufbau -  erschien. 

Köln, im Oktober 1953 
Die Beziehungen zwischen Deutschlana' und Israel ste-
hen noch immer unter dem schweren. dunklen Schat-
ten einer Vergangenheit, die kaum ein Jahrzehnt zu-
rückliegt. Das Dritte Reich hat eine Kluft zwischen dem 
jüdischen und dem deutschen Volk aufgerissen, für de-
ren Tiefe man in Deutschland und vielleicht auch in 
manchen anderen Ländern — langsam bereits die Maß-
stäbe verliert. In Deutschland will man dieses unselige 
Kapitel vergessen. Selbst manche Gutgesinnte neigen 
dazu. einfach einen Strich unter jene fürchterliche Ver-
gangenheit zu ziehen. In Israel und im jüdischen Volk 
lebt jedoch die Erinnerung an eben diese Vergangen-
heit fort und bildet ein wesentliches Moment bei der 
Meinungsbildung über das Verhältnis zu Deutschland. 
Es steht außerhalb jeder Diskussion. daß Israel nie 
das Schicksal der sechs Millionen jüdischen Naziopfer 
vergessen wird und daß hier das mahnende Gewissen 
stets wachsam die Entwicklung der Welt verfolgen und 
energisch seine Stimme erheben wird, wenn jene dun-
keln Kräfte. die einst die Katastrophe heraufbeschwo-
ren haben, etwa wieder einmal zu einer Gefahr wer-
den sollten. 
Es würde in einem selchen Fall gewiß nicht mehr bei 
der »mahnenden Stimme -  bleiben. wie anno dazumal. 
als der deutsche Nationalsozialismus sich anschickte. 
seine Drohungen gegen das jüdische Volk in die Wirk-
lichkeit umzusetzen. Das jüdische Volk besitzt heute in 
Israel einen treuen und verläßlichen Wahrer seiner 
Interessen. 
Aber es gibt einige Faktoren. die_ auchwir nicht über- 
sehen dürfen. wenn wir unsere Stellung in dieser Welt 
und zum Nach-Hitler-Deutschland zu bestimmen ver- 

suchen. Faktoren. die nicht statisch, sondern in einem 
ständigen Fluß sind. Audi die politische Welt. in die 
wir hineingestellt . sind. wird von ihnen mitgeformt 
und befindet sich in steter Entwicklung. In Deutschland 
treten den Juden und dem Staat Israel heute einige 
Elemente entgegen, die zu Ende des Dritten Reiches 
noch nicht vorhanden oder zumindest nicht abzuschät-
zen waren: 
Die junge deutsche Generation, besonders die Studen-
tenschaft. zeigt sich in einem sehr geringen Maße von 
der Epoche des Nationalsozialismus infiziert. Es wächst 
bereits eine Generation heran. die zur Zeit Hitlers noch 
nicht selbständig denken konnte und die heute sehr 
kritische Ansichten über jene Epoche äußert. Es mag 
dabei die natürliche Opposition gegen die ältere Ge-
neration mitspielen, die von ihr für das Unglück und 
das viele Leid verantwortlich gemacht wird. das der 
Krieg zweifelsohne auch über das deutsche Volk ge-
bracht hat. Zum ersten Male seit 1848 ist der größte 
Teil der deutschen akademischen Jugend fortschritt-
lich und weltoffen. Es läßt sich heute gewiß noch nicht 
sagen. wohin diese Entwicklung führen wird. aber eines 
ist klar: die Chancen sind größer denn je in der deut-
schen Geschichte. daß diese Jugend den Anschluß an 
eine fortschrittliche und freiheitsliebende Welt suchen 
wird. Ihr Interesse für Israel und-seine Piobleme ist 
groß und echt. und sie verfolgt fast durchweg mit An-
erkennung unser Aufbauwerk. 
Aber auch in den Reihen der Erwachsenen ist die Zahl 
derer. die für das ferne Israel ein anerkennendes Ver-
ständnis zeigen und in der oder jener Form uns helfen 
wollen. nicht unbeträchtlich. Diese Schicht ist eine wich-
tige Garantie dafür. daß jede deutsche Regierung, die 
auf den Gedanken kommen sollte. die Durchführung 
des Wiedergutmachungs-Abkommens zu sistieren. in-
nerhalb Deutschlands auf einen beachtlichen Wider-
stand stoßen würde. Israel hat jedenfalls nicht so viele 
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hilfsbereite Freunde 172 der Welt, 84  3 auf einen großen ßen el ter Ersatzteile ur z8s ancdcieren Ländern be-
Kreis ıhnen ur die Dauer leichtfertig verzichten ZOSCNCNH \laschinen in Deutschland erhalten, den Vieh-
Zu können. estand seiner Landwirtschaft durch Lieferungen
Deutschland ıst heute Cn Teilabschnitt der ısraelısch- Deutschland wesentlich stärken und außer Benzin Auch
arabıschen Front 1r haben das deutlich ıIn den \MMo- noch andere wichtige Wirtschalftsgüter außerhalb

Deutschlands, aber mıt den Alıtteln der Wiedergut-aten unmittelbar nach Abschlufß des Luxemburger
Vertrages gespurt, Als die arabische Propaganda ıIn machung, erwerben. Israel wird se1in Telefon- un
machtvoller Weise 1n Deutschland Aul Schlage SC  SC Verkehrsnetz nıt Hilfe der deutschen Lieferungen 2uf

die ohe der Zeit brinygen ınd das Alltagslebendas Wiedergutmachungsabkommen ausholte und da-
seiner Finwohner erträglicher gestalten, se1ine Dewäis-mıt die wirtschaftliıche Entwicklung sraels empfindlich

treffen wollte (vgl r. 19;  2 {f) Dieser Schlag serungsanlagen 1Im yroßen \Iaßstab ausbauen un da-
der arabischen Propaganda ist ZWAar erfolgreich abye- aurch insbesondere den Negev andwirtscha  {r  .  lich CT -

echrt worden, aber prechen viele Zeichen afur, schlichen, se1ne iındustrielle Produktion rationalisıeren
un verzrößern es kann noch 1€es und das, Unsıch 1e Propagandısten der Arabischen Lıga azuch
wıe scheint, überaus wichtige Ziele mıt Hılte derauf diesem Frontabschnitt nıcht geschlagen gegebenhaben und eıner „Zweıten Runde ausholen. Ihr Be- deutschen Wiedergutmachungsleistungen erreichen.

wegungsfeld ıst  . goro Die deutsche Presse ist bereits Wiedergutmachung ıst Beine Inkasso-AÄAngelegenheit.
wieder gut entwickelt und Deutschland eın erstrangiyes Aber eines ollte klar se1in: die Durchführung des V  Vie-
zournalistisches Zentrum ın Luropa geworden. Allein dergutmachunzsabkommens stellt ıcht etwa, wı1ıe es

onn efinden sıch ständig hundert Auslands- sıch auch heute noch manche Kreise NAalVv vorstellen,
korrespondenten und auch die großen Welt-Agenturen cine einfache Inkasso-Angelezenheit dar. Die Verwirk-
für das Nachrichtenwesen haben in Deutschland wich- lichung des Luxembursger Akbkommens wird DI1S 18300

tıge Stützpunkte errichtet. kann für Israel darum etzten Aioment eine ständige un SOTSSUME Pflege er-
iıcht gleichgültig se1N, ob die Stimme der antiısraelı- fordern. Es wird ımmer Hindernisse un Gegner sCcC-
schen arabischen Propaganda 1n Deutschland wıder- ben, un! Israel wird imımer auf eincn ernsthaiten „zood
standslos gehört werden un! hre SC Israel verbrei- be der deutschen Regierung un den deutschen
tetc ropaganda unwidersprochen bleiben soll, d. h polıtischen Parteien, In der Presse, Wırtschaft und iın
Wır sınd auch hıer auf eigene sowle Ver- weıten Kreisen der Bevölkerung Deutschlands ANTC-
ständnis un Hılfe der anderen angewiesen, die wiesen sein. Diese Kooperation wiıird ıhm nıcht In den
ngriffe abwehren Fönnen. Schoß fallen, sondern bedarf einer 5  S  cn Vorbe-
Deutschland ıst fast SOMUNUCTAUAN. 1e€ Bundesrepublik reitung und steten Pfleve. ber 590 Lnde dieser Tätig-
Deutschland ıst heute nahezu eın ollkommen souverä- keit WI1N. eın Ziel, dessen Bedeutung un Grail‘  se VoOnNn
6r Staat, der In Europa eINne wıichtige Ralle spielt un keinem anderen. zumındest in ıAbsehbarer Zeit. über-
schr ernsirenomm: wird. Die Entwicklung wird die- ragt wird: die Herstellung der wirtschaftlichen Selb-
3 iIm derzen Euronas gelezenen Sinat immer mehr ständigkeit sraels Die Durchiührung des Wicdergut-

den Nlittelpunkt der Weltpolitik rücken, und seine machungsabkommens kann Israel eın gewaltiges Stück
Repräscentanten werden uber kurz oder lang nicht DUr diesem Ziel nahern.
gehört werden, sondern auch aktıv beiı den großen Darüber hinaus .  ist die hrlıche un vorbehaltlose
internationalen politischen Entscheidungen mitwirken. Durchführung des UuXeEMODdUrger Wiedergutmachungs-
Israels Stellung ın der internationalen politischen Welt abkomimens mehr als jeder ancdciere Schritt ...  rnet,  n  (  br
ist ıcht chern und gefestigt, sich den Luxus den großen W all des ıbbauen hellen. der
eisten könnte, für immer zuf die VO!  - Faktoren se;t dem ÄAnstier des Nationalsozialismus zwischen

Juden un Deutschen aufgetürmt wurde. 1e friedlicheZUu verzichten, mıiıt denen das jüdische olk ZWäar gestern
zutiefst verfeindet War, die iNm jedoch MOTSCNH bei- Entwicklung der Welt ist ım wesentlichen Viadße Von
stehen können. Zumindest MUSsSCNH wır verhindern solchen Abbauprozessen abhängig. ber nzuch ür unser
trachten, diese Hilfe mangels eines Interesses Is- eigenes Foil: könnte es DUT abträglich se1n, > wWw1r
raek einseltig den arabıschen Staaten gewährt werden
WITr ın unseren Jungen Generationen immer

einen Haßkomplex fortpflanzen würden, der sıch e{ -
Der Luxemburger Vertrag. Einen wichtigen Laktor für fahrungsgemäß A la Jongue ıcht auf eın einziges Ob-
die Gestaltunz der Beziehungen zwischen Israel un: jekt lokalisieren aßt.

Nadı den deutschen ahlılen. }  15 ware eın Fehler. denDeutschland bilden 1€ deutschen Wiecdergutmachungs-
leistungen äß dem Luxemburger Vertraz. Die usgang der Wahlen 1n Deutschland bereits als eıne
schwarzen Prophezeiungen der Gegner des Abkom- genügende Rückendeckung 1e€ Gefahr eines
3 Deutschland ıcht daran enke, seine 1n Lu- Auflebens des Nazısmus ın Deutschland betrachten
xemburgy übernommenen Verpflichtungen geg:!  über Wachsamkeit ist zuch weiterhin aftz. Aber es ware
Israel erfüllen, haben sich ıcht bewahrheitet. Die kein geringerer Fehler, INn ın Verkennung der
deutsche Bundesrepubdlik erfullt bereits diese Verpllich- wirklichen Situation die demokratischen Kraft In
tungen. Auch wer noch VOFr ein, ZzweEeı Jahren die y CN- Deutschland bewußt mıiıt dem azısmus ın einen Topf
tuellen deutschen Wiedergutmachungsleistungen für werfen und s1IC wıe lıes bereits einmal in nSsSerer
Israel ıcht richtig einzuschätzen vermochte. WIr  d ohl Generation geschehen ist. ın ihrer Entfaltung un
durch 1e€ ntwicklung ınzwischen eines Besseren be- Durchsetzung hemmen würde.
lehrt worden SC1N. Während manche wichtige Lin- Die Männer 1mM ‚vach-Hitler-Deutschland, die sich für
nahme sracls ausländischen Quellen vielleicht eine Wiedergutmachung zumiıindest eines Teiles der
ıcht allzı lange mehr 1n dem bisherigen Ausmaße A11- Schäden, die durch den Nationalsozialismus dem Jücht-halten wird. haben die Arbeiten der Israel-Aission schen Volk zugefügt wurden. eingesetzt und dann auch
und der iıhrer Unterstützung nach Deutschland ent- die gesetzliche Verpflichtung für die Wiedergut-sandten Fachleute cs klarzelegt, al die Verwirk- ‚Nnachung durchgekämpft haben, scheinen die beste Ge-
lıchuneg des Luxemburger Abkommens noch eıne Reihe währ dafür z bieten. daß Deutschland ıcht mehr ın
zus3ätizlicher wirtschaftlicher Chancen für Israc!] erolff- die Barharei zurücktallen wircl. Ihr Wer und die I*nt-
net, ıe *1 Jessen L nterzeichnung: FAz varerc LUM- taltung der VOoll inınen mustalteten Daolitik kannn zuch
SC Vorstellungen beherrschten. Israel kann eıinen LU uns ın israel nıcht gleichgültig leiben (S 5. 34)

hilfsbereite Freunde in der Welt, um auf einen großen 
Kreis unter ihnen für die Dauer leichtfertig verzichten 
zu können. 
Deutschland ist heute cin Teilabschnitt der israelisch-
arabischen Front. Wir haben das deutlich in den Mo-
naten unmittelbar nach Abschluß des Luxemburger 
Vertrages gespürt, als die arabische Propaganda in 
machtvoller Weise in Deutschland zum Schlage gegen 
das Wiedergutmachung,abkommen ausholte und da-
mit die wirtschaftliche Entwicklung Israels empfindlich 
treffen wollte (vgl. Nr. 19/20. S. 11 ff). Dieser Schlag 
der arabischen Propaganda ist zwar erfolgreich abge-
wehrt worden, aber es sprechen viele Zeichen dafür, 
daß sidi die Propagandisten der Arabischen Liga auch 
auf diesem Frontabschnitt nicht geschlagen gegeben 
haben und zu einer ..zweiten Runde" ausholen. Ihr Be-
wegungsfeld ist groß. Die deutsche Presse ist bereits 
wieder gut entwickelt und Deutschland ein erstrangiges 
journalistisches Zentrum in Europa geworden. Allein 
in Bonn befinden sich ständig über hundert Auslands-
korrespondenten und auch die großen Welt-Agenturen 
für das Nachrichtenwesen haben in Deutschland wich-
tige Stützpunkte errichtet. Es kann für Israel darum 
nicht gleichgültig sein, ob die Stimme der antiisraeli-
schen arabischen Propaganda in Deutschland wider-
standslos gehört werden und ihre gegen Israel verbrei-
tete Propaganda unwidersprochen bleiben soll, d. h. 
wir sind auch hier auf eigene Aktivität sowie Ver-
ständnis und Hilfe der anderen angewiesen, um die 
Angriffe gegen uns abwehren zu können. 
Deutschland ist fast souverän. Die Bundesrepublik 
Deutschland ist heute nahezu ein vollkommen souverä-
ner Staat, der in Europa eine wichtige Rolle spielt und 
sehr ernstgenommen wird. Die Entwicklung wird die-
sen im Herzen Europas gelegenen Staat immer mehr 
in den Mittelpunkt der Weltpolitik rücken, und seine 
Repräsentanten werden über kurz oder lang nicht nur 
gehört werden, sondern auch aktiv bei den großen 
internationalen politischen Entscheidungen mitwirken. 
Israels Stellung in der internationalen politischen Welt 
ist nicht so ehern und gefestigt, daß es sich den Luxus 
leisten könnte, für immer auf die Hilfe von Faktoren 
zu verzichten, mit denen das jüdische Volk zwar gestern 
zutiefst verfeindet war, die ihm jedoch morgen bei-
stehen können. Zumindest müssen wir zu verhindern 
trachten, daß diese Hilfe mangels eines Interesses Is-
raels einseitig den arabischen Staaten gewährt werden 
wird. 
Der Luxemburger Vertrag. Einen wichtigen Faktor für 
die Gestaltung der Beziehungen zwischen Israel und 
Deutschland bilden die deutschen Wiedergutmachungs-
leistungen gemäß dem Luxemburger Vertrag. Die 
schwarzen Prophezeiungen der Gegner des Abkom-
mens, daß Deutschland nicht daran denke, seine in Lu-
xemburg übernommenen Verpflichtungen gegenüber 
Israel zu erfüllen, haben sich nicht bewahrheitet. Die 
deutsche Bundesrepublik erfüllt bereits diese Verpflich-
tungen. Auch wer noch vor ein, zwei Jahren die even-
tuellen deutschen Wiedergutmachungsleistungen für 
Israel nicht richtig einzuschätzen vermochte, wird wohl 
durch die Entwicklung inzwischen eines Besseren be-
lehrt worden sein. Während manche wichtige Ein-
nahme Israels aus ausländischen Quellen vielleicht 
nicht allzu lange mehr in dem bisherigen Ausmaße an- 
halten wird. haben die Arbeiten de.  r Israel-Mission 
und der zu ihrer Unterstützung nach Deutschland ent-
sandten Fachleute es klargelegt, daß die Verwirk-
lichung des Luxemburger Abkommens noch eine Reihe 
zusätzlicher wirtschaftlicher Chancen für Israel eröff-
net, die bei dessen Unterzeit:11mm:: nur ganz raste un-
sere Vorstellungen beherrschten. Israel kann einen gru- 

ßen Teil der Ersatzteile für aus anderen Ländern be-
zogenen Maschinen in Deutschland erhalten, den Vieh-
bestand seiner Landwirtschaft durch Lieferungen aus 
Deutschland wesentlich stärken und außer Benzin auch 
noch andere wichtige Wirtschaftsgüter außerhalb 
Deutschlands, aber mit den Mitteln der Wiedergut-
machung, erwerben. Israel wird sein Telefon- und 
Verkehrsnetz mit 1 lilfe der deutschen Lieferungen auf 
die Höhe der Zeit bringen und so das Alltagsleben 
seiner Einwohner erträglicher gestalten, seine Bewäs-
serungsanlagen im großen Maßstab ausbauen und da-
durch insbesondere den Negev landwirtschaftlich er-
schließen, seine industrielle Produktion rationalisieren 
und vergrößern — es kann noch dies und das, und 
wie es scheint, überaus wichtige Ziele mit Hilfe der 
deutschen Wiedergutmachungsleistungen erreichen. 
Wiedergutmachung ist keine Inkasso-Angelegenheit. 
Aber eines sollte klar sein: die Durchführung des Wie-
derguttnachungsabkommens stellt nicht etwa, wie es 
sich auch heute noch manche Kreise naiv vorstellen, 
eine einfache Inkasso-Angelegenheit dar. Die Verwirk-
lichung des Luxemburger Abkommens wird bis zum 
letzten Moment eine ständige und sorgsame Pflege er-
fordern. Es wird immer Hindernisse und Gegner ge-
ben, und Israel wird immer auf einen ernsthaften ..good 
will" bei der deutschen Regierung und den deutschen 
politischen Parteien, in der Presse, Wirtschaft und in 
weiten Kreisen der Bevölkerung Deutschlands ange-
wiesen sein. Diese Kooperation wird ihm nicht in den 
Schoß fallen, sondern bedarf einer sorgsamen Vorbe-
reitung und steten Pflege. Aber am Ende dieser Tätig-
keit winkt ein Ziel, dessen Bedeutung und Größe von 
keinem anderen. zumindest in absehbarer Zeit, über-
ragt wird: die Herstellung der wirtschaftlichen Selb-
ständigkeit Israels. Die Durchführung des Wiedergut-
machungsabkommens kann Israel ein gewaltiges Stück 
diesem Ziel nähern. 
Darüber hinaus ist die ehrliche und vorbehaltlose 
Durchführung des Luxemburger Wiedergutmachungs-
abkommens mehr als jeder andere Säritt geeignet, 
den großen Wall. des Hasses abhauen zu helfen. der 
seit dem Anstieg des Nationalsozialismus zwischen 
Juden und Deutschen aufgetürmt wurde. Die friedliche 
Entwicklung der Welt ist im wesentlichen Maße von 
solchen Abbauprozessen abhängig. Aber auch für unser 
eigenes Volk könnte es nur abträglich sein, wenn wir 
in unseren jung-en Generationen immer von neuem 
einen Haßkomplex fortpflanzen würden, der sich er-
fahrungsgemäß ä la longue nicht auf ein einziges Ob-
jekt lokalisieren läßt. 
Nach den deutschen Wahlen. Es wäre ein Fehler, den 
Ausgang der Wahlen in Deutschland bereits als eine 
genügende Rückendeckung gegen die Gefahr eines 
Auflebens des Nazismus in Deutschland zu betrachten. 
Wachsamkeit ist auch weiterhin am Platz. Aber es wäre 
kein geringerer Fehler, wenn man in Verkennung der 
wirklichen Situation die demokratischen Kräfte in 
Deutschland bewußt mit dem Nazismus in einen Topf 
werfen und sie so, wie dies bereits einmal in unserer 
Generation geschehen ist. in ihrer Entfaltung und 
Durchsetzung hemmen würde. 
Die Männer im Nach-Hitler-Deutschland, die sich für 
eine Wiedergutmachung zumindest eines Teiles der 
Schäden, die durch den Nationalsozialismus dem jüdi-
schen Volk zugefügt wurden. eingesetzt und dann auch 
die gesetzliche Verpflichtung für die Wiedergut-
inachung durchgekämpft haben, scheinen die beste Ge-
währ dafür zu bieten. daß Deutschland nicht mehr in 
die Barbarei zurückfallen wird. Ihr Weg und die Ent-
faltung der von ihnen zestaiteten Politik kann audi 
uns in Israel nicht gleichgültig bleiben (s. u. S. 34). 
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